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Editorische Notiz  
(Schreib weise männlich/ 
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di- 
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Frauen prägen die Zahnmedizin
Über zwei Drittel der Absolventen in der Zahnmedizin sind weiblich.

BERLIN – Im Jahr 2023 konnten insgesamt 1.791 Stu-
dierende nach durchschnittlich 11,6 Semestern das 
Staatsexamen in der Zahnmedizin erfolgreich abschlie-
ßen. Davon waren mehr als zwei Drittel Frauen.

Künftig wird auch diese neue Zahnmediziner-
generation einen Beitrag zur Bruttowertschöpfung 
Deutschlands (21,2 Mrd. Euro) und Beschäftigungs-
leistung (424.000 Personen) der deutschen Zahnarzt-
praxen leisten.

Diese und weitere aktuelle Daten und Zahlen 
finden sich in der neuen Ausgabe des Statistischen 
Jahrbuchs der Bundeszahnärztekammer, die anläss-
lich des Deutschen Zahnärztetags Mitte November 
2024 erschienen ist. Auf über 200 Seiten wurden 
Informationen rund um die Zahnärzteschaft, das 
Praxisgeschehen, die Mundgesundheit und das 
Gesundheitsverhalten der Bevölkerung grafisch, 
tabellarisch und textlich aufbereitet. 

Quelle: BZÄK

Digitale Innovation in der 
Zahnmedizin
Forschungsgruppe der LMU erhält Alex-Motsch-Preis 2024.

MÜNCHEN – Die Forschungsgruppe 
„Digitale Behandlungskonzepte“ unter 
der Leitung von Priv.-Doz. Dr. Dr. Oliver 
Schubert und Josef Schweiger hat für 
ihre Forschung auf dem Gebiet der funk-
tionsorientierten Zahnheilkunde den Alex- 
Motsch-Preis der Deutschen Gesellschaft 
für Funktionsdiagnostik und -therapie 
(DGFDT) erhalten – einen der renom-
miertesten Preise in der Zahnmedizin.

Die Gruppe aus der Poliklinik für 
Zahnärztliche Prothetik (Direktor: Prof. 
Dr. Daniel Edelhoff) konnte anhand eines 
Patientenfalls zeigen, wie moderne digi-
tale Technologien mit bewährten Behand-
lungsansätzen kombiniert werden kön-
nen, um Kiefergelenkerkrankungen er-
folgreich zu behandeln. Der Patient litt 
an einer schmerzhaften Funktionsstö-
rung des Kiefergelenks, die zunächst 

mit einer konservativen Methode be-
handelt wurde, wodurch die Symp-
tome gelindert werden konnten. Eine 
Nachuntersuchung ergab jedoch eine 
pathologische Veränderung der Biss-
lage, was weitere Maßnahmen not-
wendig machte. Mithilfe einer an der 
Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik 
der LMU entwickelten zahnfarbenen 
CAD/CAM-Aufbissschiene („Münchner 
Schiene“) und der digitalen Übertra-
gung der Bisssituation, konnten der 
Kiefer entlastet, die Beschwerden deut-
lich gelindert und die Bisslage nach-
haltig stabilisiert werden.

Da Kiefergelenkprobleme sehr häu-
fig auftreten, könnten viele Betroffene 
von solchen neuen digitalen Behand-
lungsansätzen profitieren. Die Arbeit 
zeigt, wie solche Methoden die Thera-
pie einfacher und präziser machen kön-
nen. Für diese Arbeit und die beglei-
tende Publikation im Journal of Cranio-
mandibular Function mit Dr. Julia Urich 
als Erstautorin wurde die Gruppe nun 
mit dem Alex-Motsch-Preis der DGFDT 
ausgezeichnet. Neben Dr. Julia Urich, 
M.Sc. besteht die Autorengruppe aus 
Josef Schweiger, M.Sc., Dr. Jean-Marc 
Pho Duc und Priv.-Doz. Dr. Dr. Oliver 
Schubert, M.Sc. 

Quelle: LMU Klinikum

Ethanol- 
Neubewertung
Mögliche Einstufung bedroht  
die Hygiene.

Zahnärzte  
warnen
ePA gefährdet Datensicherheit.

BERLIN – Ein aktuelles Verfahren der Europäischen 
Chemikalienagentur (ECHA) zur Neubewertung von 
Ethanol könnte dessen Verwendung zukünftig stark ein-
schränken. Das hätte weitreichende Folgen für Kranken-
häuser, Arzt- und Zahnarztpraxen sowie Pflegeheime.

Als Konsequenz wäre die Verfügbarkeit und der 
Einsatz von Ethanol aufgrund der Arbeitsschutzrege-
lungen stark eingeschränkt oder sogar verboten. Dazu 
gehören zum Beispiel Hände- und Oberflächendesin-
fektionsmittel. Eine im Raum stehende Einstufung als 
reproduktionstoxisch würde nach deutschem Arbeits-
recht ein Beschäftigungsverbot für alle Frauen im ge-
bärfähigen Alter nach sich ziehen. Das würde das Ge-
sundheitswesen unmittelbar lahmlegen.

Um eine gesicherte und hygienische medizinische 
Versorgung der Bevölkerung gewährleisten zu kön-
nen, muss eine Einstufung von Alkohol (Ethanol) als 
CMR-Substanz (kanzerogen/mutagen/reproduktions-
toxisch) dringend verhindert werden – darin sind sich 
die Beteiligten im deutschen Gesundheitssystem einig.

Eine entsprechende Einstufung wäre unverhält-
nismäßig und auch unsachgemäß, da sie allein durch 
Studien bzgl. einer (missbräuchlichen) oralen Auf-
nahme von Ethanol-Gemischen, also dem Alkohol- 
trinken, erfolgen würde. Das Trinken alkoholischer 
Getränke soll allerdings weiter erlaubt bleiben. 

Quelle: BZÄK

DÜSSELDORF/MÜNSTER – Die zahnärztlichen Kör-
perschaften aus Westfalen-Lippe und Nordrhein 
schlagen Alarm: Die Einführung der elektronischen 
Patientenakte (ePA für alle) gefährdet die Datensicher-
heit und untergräbt das Vertrauen in die Digitalisie-
rung. Statt mit Augenmaß vorzugehen, setzt die Poli-
tik auf eine überhastete und sanktionsbewehrte Um-
setzung mit Sicherheitslücken, die weder Patienten 
noch Praxen nützt.

Die Zahnärzteschaft warnt vor einer überstürzten 
Umsetzung, die grundlegende Fragen zur Datensicher-
heit und praktischen Nutzbarkeit offenlässt. 

Besorgniserregende Sicherheitsrisiken wurden 
jüngst durch den Chaos Computer Club (CCC) offen-
gelegt. In einem im Dezember veröffentlichten Bericht 
wurden massive Schwachstellen in der digitalen Infra-
struktur aufgezeigt, die mit wenig Aufwand massen-
haften Zugriff auf Gesundheitsdaten der Patienten 
ermöglichen. 

Quelle: ZÄKNR/ZÄKWL

DRESDEN – In Würdigung seines herausragenden Lebens-
werks auf dem Gebiet der Oralen Implantologie verlieh die 
DGI am 30. November 2024 im Rahmen des 38. Kongresses 
der Gesellschaft in Dresden die Karl-Ludwig-Ackermann- 
Medaille an Dr. Norbert Grosse, der zum Ende des Jahres 2024 
seine Tätigkeit als Leiter der DGI-Fortbildung beendete. 

Prof. Henning Schliephake würdigte Dr. Grosse in seiner 
Laudatio als einen Kollegen, der sich mit großem Engagement 
während seines ganzen Berufslebens für die Weiterentwick-
lung der Zahnmedizin und für die Fortbildung der Kollegen in 

diesem Fach eingesetzt hat und noch immer einsetzt und sich 
auch in der Berufspolitik engagierte. Seine größten Spuren hinter-
lassen habe Dr. Grosse als Leiter der Akademie Praxis und 
Wissenschaft (APW) der DGZMK und danach als Motor der Fort-
bildung in der DGI. „Wenn er eine Fortbildung aufsetzte, dann 
hatte die stets Hand und Fuß“, betonte Prof. Schliephake, der 
mit Dr. Grosse seit vielen Jahren nicht nur beruflich, sondern 
auch menschlich und freundschaftlich verbunden ist. 

Quelle: DGI

Karl-Ludwig-Ackermann-Medaille 
Dr. Norbert Grosse ausgezeichnet.

V. l. n. r.: Priv.-Doz. Dr. Dr. Oliver Schubert, M.Sc., Josef Schweiger, M.Sc., Dr. Julia Urich, 
M.Sc. und Dr. Jean-Marc Pho Duc.
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